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Bon Dr . Ludwig,  Berlin.
Das einzige Mittel , einer wirtschaftlichen Kata¬

strophe zu entgehen, die die unausbleibliche Fol^e
des Ausverkaufs Deutschlands sem wird,
Ängleichung der Inlandspreise an die Weltinarkt^
preise. Es ist nur die Frage , welcher Weg dazu
b schritten werden muß, die Anpassung an » |
marktspreise durch Verbesserungunserer Valuta oder
Ni>rck> Erböhuna unserer Inlandspreise ans ö
Ld der Wettmar tspreise. Eine Entscheidung
Ler hangt von der Preisgestaltung rn unserm

b " Eine wertvolle Untersuchung über die Weltpreis-
aestaltunq und die Deutschlands bretet das Gniach.en,
das Professor Dr . Julius Wolf sur den Verband
sächsischer Industrieller erstattet hat : „Ursachen der
Teuerung und Aussichten eines Abbaues der Preise
Professor Wolf hat einmal die allgemeinen Weltver¬
hältnisse, andererseits die Deutschlands einer grauen
Untersuchung nnte-w-rftu Di- T. u-rnng * « * [
allein auf Deutschland beschrankt, sondern E Welt- .
erscheinung. Ihre Ursachen liegen Haupt,achlichin
der Vermehrung der Zahlungsmittel , m der Ver¬
ringerung der Produktion und m der ^ erinehrung
dev Nachfrage. Der Hauptgrund ist nach fernerAn¬
sicht aber die Inflation , denn zu Beginn des Krie¬
ges betrug der Notenumlauf m fünfzehn kriegfuhrem
den Weltstaaten annährend 40 Milliarden Franken,
am Ende des Krieges erreichte der Notenumlauf der¬
selben Staaten zusammen etwa 220 Milliarden
Frankeil, er hätte also in 51 Monaten eme Vermeh¬
rung von 180 Milliarden Franken erfahren. Da,u
kommen noch 400 Milliarden Franken Papiergeld,
die von 'der bolschewistischen Regierung m Rußland
im Lause von 18 Monaten in den Verkehr gesetzt
wurden. „

Die kommende Preisgestaltung auf dem Wett -
uiarkte ist nach Wolf abhängig von der Inflation,
der Produktion und dem Frachtraum. ^ ie Ver ¬
ringerung der Papiergeldmasse ist sehr schwer. ^
Preissteigerung kann dann nur ausgeglichen werden
durch eine Verbreiterung der Produktionsbasis . Hier¬
für sind die Aussichten nicht ungünstig. Brotge¬
treide wird es genug geben, ebenso Zucker, dagegen
wird noch längere Zeit Knappheit auf dem ,ftelfck-
markte berschen und infolge der Preispolitik der
amerikanischen Baumwollpflanzer auch aus dem
Baumwollmarkte. Dagegen sind die Aussichten aus
dem Woll- und Ledermarkte günstiger.

Die Höhe der Frachtarten wird sich wohl nicht
auf dem jetzigen Stand halten , jedoch werden fte
auch weiterhin gegen Friedenszeiten sehr hoch bleiben.

Für " v ' stand liegen die Verhältnisse ähnlich
wie aus dem Weltmärkte. Die Brotproduktion kann
eine Steigerung erfahren, dagegen tvird es mit der
Fleischproduktionschlecht bestellt bleiben, und die
Aussichten für Bekleidung und Schuhrverk richten sich
nach der allgemeinen Weltmarktlage. Nach dem
Gutachten von Professor Wolf muß weiterhin mit
hohen Preisen gerechnet werden, die im übrigen auf
der ganzen Welt herrschen. Denn sogar in den nicht
am Kriege beteiligten Ländern ist eine erhebliche
Preissteigerung eingetreten.

Dieses Gutachten wurde im August 1919, also
vor siinf Monaten, geschrieben. Inzwischen sind
weitere Preiserhöhungen eingetreten, die die An¬
sichten des Verfassers über die Bedeutung der In ¬
flation auf die Preisgestaltung bestärken. Im glei-
cheii Maße mit der Verstärkung der Inflation fiel
unsere Valuta. Wolf rechnete noch mit einer auf
ein Drittel des Friedensstandes gesunkenen Mark,
jetzt steht sie bedeutend schlechter. Unter diesen Um¬
ständen sind natürlich alle Ueberlegungen über einen
Abbau der Preise hinfällig. Da wir ' zum großen
Teil auf ausländische Rohstoffe angeiviesen sind,
müssen sich unsere Preise immer mehr aufwärts be¬
wegen. Die Folge davon ist ein stärkerer Bedarf an
Papiergeld, und somit Verstärkung der Inflation.
Man sieht, wir bewegen uns in einem Zirkel, aus
dem es keine Möglichkeiten des Auslveges gibt. Auch
die künstliche Ängleichung her Preise an die Welt¬
marktpreise wird kein Allsweg sein. Wir müssen die
Möglichkeiten verstärkter Produktion bekommen und
ohne ihre Verteuerung. Das kann nur geschehen
durch die Beschaffung billigerer Rohstoffe, d. h. durch
Rohstoffkredite. Nur eine großzügige Finanzaktion
der ganzen Welt kann uns rettell . Weiln diese nicht
eintritt wird unsere Valuta unaufhörlich tveiter sin¬
ken ui'd im gleichen Verhältnisse die Wechselkurse
der anderen europäischen Staaten , Frankreichs . Eng¬
lands usiv., mit in die Tiefe ziehen.
Dgtz äus’jsffeoeiMt

Berlin, 17. Febr . Wie das Reichsministerium
des Innern mitteilt , ist bas Reichskommunansie-
rungsgesetz, das im Entwurf bereits fertiggestellt
war, vorläufig wieder znrückgestellt worden, wen me
zunehmende Verschlechterungunsrer Valuta dre zur
die Entschädigung der zu verstaatlichenden Betrreoe
vorgesehenen Berechnungen über den Haufen gewor¬
fen und ueile Wertfeststellungcn erforderlich gemacht
hat.

Der neue bearbeitete Entwurf eines Reichstags-
Wahlgesetzes wird noch im Lause dieser Woche dem
Kabinett zugehen und dort seine endgültige Form
für die Vorlage an die gesetzgebenden Körperschaften
erhalten.

Ae MM !tzerEMten tztlUMksMWWk.
Der Wortlaut der Rote an Deutschland.

Entgegenkommend.
Die Alliierten haben mit Aufmerksamkeit die

Mitteilungen geprüft, die von der deutschen Regle-
rung am 25. Januar 1920 an sie gerichtet wurde
und in welcher die schweren Folgen sowohl wrrt-
schaftlicher als politischer Natur dargelegt werden,
die aus der Durchführung der über die Auslieferung
der angeschuldiaten Deutschen erlassenen Besinn - ,
mungen auch für die Durchführung des Friedens- i
Vertrages selbst erwachsen würden.

Die Mächte stellen zunächst fest: Deutschland er- ;
klärt, außerstande zu sein, die aus den oben- -
erwähnten Artikeln des von ihm Unterzeichneten;
Vertrages sich ergebenden Verpflichtungen emzuhat- j
ten. Sie behalten sich 'vor , die ihnen
aus dem Vertrag zustehenden Rechte
in dem Maße und in der Form zur Anwen¬
dung z n b r i n g e u, als es ihren Zwecken örenllch
sein wird. Unter dieser Voraussetzung
nehmen die Alliierten Kenntnis von der durch dre
deutsche Regierung abgegebenen Erklärung, in der
sie bereit ist, vor dem OberstenReichsge-
richtin Leipzig  ein mit den vollsten Garantlen
versehenes Strafverfahren gegen alle Deutschen em-
zuleiien, deren Auslieferung die alliierten und affo-
ziiertell Mächte zil verlangen beabsichtigen.

Die von der deutschen Regierung selbst vorge-
schlagene, von ihr.', unverzüglich tu die Hand zu neh-
mellde straftechtliche Verfolgung ist vereinbar lttlt
der Durchführung der Art. 228 des Friedensvertra-
ges und ausdrücklich am Ende des ersten Absatzes
dieses Artikels vorgesehen. Getreu dem Buchstaben
und dem Geiste des Vertrages werden die Alliierten

sich hüten , sich irgendwie in das
Verfahren , die ger ich t lich e Ver¬
folgung und das Urteil einzu-
mischen , um so der deutschen Re¬
gierung die volle und ganze Ver-

ant Wörtlichkeit
zu belassen. Sie behalten sich vor, an Hand der Tat¬
sachen den guten Willen Deutschlands zur Verurtei¬
lung der durch Deutsche begangenen Verbrechen, und j
den aufrichtigen Wunsch, an der Bestrafung mitzu- j
wirken, zu bemessen. Sie werden sehen, ob die -
deutsche Regierung, die sich außerstande erklärt hat , !
die Schuldigen zur Aburteilung zu verhaften und den j
Alliierten zu übergeben, wirklich entschlossen ist, sie j
selbst vor dem Reichsgericht in Leipzig zu verurteilen . [

Gleichzeitig haben die Alliierten, um der Wahr - -
heit und der Gerechtigkeit zum Durchbruch zu verhel- !
fen, beschlossen, eine interalliierte g e - .!
mischte Kommission  zu beauftragen, ein¬
gehend und im Einzelnen die S 1ra f taten eines
jeden,  dessen Schuld durch die Untersuchung der
Alliierten festgcstellt wurde, zu sammeln,  zu ver¬
öffentlichen und der deutschen Regierung Mitteilen
zu lassen.

Die Mächte behalten sich das Recht vor , zu
prüf  en , ob das von Deutschland vorgeschlagene
Verfahren, das nach Deutschlands Versicherung den
Angeklagten alle rechtlichen Garantien sichern soll,
nicht schließlich darauf hinausläuft, die Schuldigen
der gerichtlichen Bestrafung für ihre Vergehen zu ent¬
ziehen. Die Alliierten werden in einem solchen
Falle  voll und ganz ihre Rechte ausüben und dieJSchuldigen vor ihre eigenen Gerichte
stellen.

gez. Lloyd George."
Wortlaut der Rote an Holland.

Ablehnend.
„Die Mächte haben von der Antwort der hollän¬

dischen Regierung auf ihre Note vom 15. Januar
1920 hinsichtlich der Auslieferung des deutschen Ex¬
kaisers Wilhelm von Hohenzollern zwecks dessen Ab¬
urteilung Kenntnis genommen. Die von^ den
Mächten während des Krieges im allgemeinenJnter-

'esse gebrachten ungeheuren Opfer geben ihnen das
Recht, die Niederlande zu bitten, aus ihre Wei¬
gerung zurückzukommen, die sich stützt auf annehm¬
bare, aber persönliche Erwägungen eines Staates,
der im Kriege abseits stand und vielleicht nicht genau
alle»Pflichten und Gefahren der gegenwärtigen
Stunde abwägt. Die Verpflichtungen der Machte
gegenüber ihren Völkern, die Tragweite der in Rede
stehenden Fragen und die so schwer wiegende poli¬
tische Verantwortlichkeit, die sich aus der Aufgabe
der Rechtsforderunggegen den ehemaligen Kaiser er¬
geben würden, bestimmten die Mächte, ihre

Forderung aufrecht
zu erhalten und zu erneuern. Die Mächte verlangen
von der königl. Regierung nicht eine Preisgabe ihrer
traditionellen Politik, sic glauben aber, daß die Natur
ihres Gesuches, die nach ihrer Meinung nicht allem
oder doch nicht zur Hauptsache von der internen Ge¬
setzgebung der Niederlande abhängt, nicht genügend
gewürdigt wurde. Es handelt sich um keine Frage
des Prestiges, und die Aiächte widmen den Gefühlen
der (Gewissenhaftigkeit eines Staates ebenso viel Auf¬
merksamkeit, ioie der wohlüberlegtenForderung der

j Großmächte.
Um jedoch den verantwortlichenUrheber des gro-

ßen Kriegs abzunrteilen, können sie nicht die

Sckaffunq emes obersten Gerichtes abwarten, das
mit der Verfolgung internationaler Verbrechen be¬
traut wird. Gerade das in Aussicht genonnnene
Urteil wird einem solchen Gerichtshof den -Laeg
bahnen. Die Mächte wünschten festzustellen, daß der >_ -L e- c _ Zirkon Mvrth hi>r 'vV.TmDtCI-Völkerbund noch keinen solchen Grad der Entwick
lang erreicht hat , daß es ihm oder irgendemem der ,
durch ihn ins Leben gerufenen Gerichte gelmgen j
könnte, vollständige Genugtuung zu schaffen. Wurde z
die Weigerung der königl. Regierung, den ehemaligen ,
Kaiser auszuliesern, falls die Weigerung aufrecht er- ^
halten bliebe, nicht einen unheilvollen Propaganda- -
fall schaffen, der geeignet wäre, jedes Verfahren ?
eines jeden internationalen Gerichtshofes gegen hoch- .
gestellte Schuldige unwirksam zu machen? _ j

Die Regierung der Niederlande >rill den - tand- !
punkt Wilsons beim Auslicserungsgesuchgegmuber ;
dem Kaiser zum Standpunkt ihrer eigenen Politck
ins Auge gefaßt haben. Tie scheint dabei nicht m
Erwägung zu ziehen, daß sie gemeinsam mtt den
zivilisierten Nationen die Pflicht hat, dre Bestrafung
der Verbrechen gegen das Völkerrecht sicher zu stellen-
Verbrechen, für die, wie heute unleugvar se tstcht,
Wilhelm von Hohenzollern eine schwere Verantwort¬
lichkeit trifft . t ., , .

Die Note  vom 15. Januar wurde überreicht von
den alliierten Mächten.  Mit chnen ist der
größte Teil der zivilisierten Nationen sich bewußt,
daß es unmöglich ist, die gemeinsame Kraft ihrer
Forderung zu verkennen. . Das ist nicht allem das
Urteil derjenigen, die von ihr gelitten haben, fondern ^
auch der Ausfluß der Gerechtigkeit. Wie konnte die .
holländische Regierung vergessen, daß es der Polttck >
des von den Nlächten zur Verurteilung verlangten !
Aiannes zuzuschreiben ist, daß nahezu 10 Millionen i
Menschen in der Blüte ihres Alters brutal dahinge-
inordei wurden , daß dreimal mehr Menschen schreck- j
lich verstümmelt oder in ihrer Gesundheit geschädigt̂
wurden , daß Tausende von Quadratkilometern mü >
allen industriereichen Orten eines bisher glücklichen|
Landes verwüstet wurden, daß die Kriegsschuld^
Hunderte von Millionen überschreitet und dag alles ;
das geschehen ist zum Schaden von Dienschen, die ihre ;
Freibeit , die Freiheit ihrer Kinder und der ganzen ^
übriqen Welt verteidigt haben. Das wirtschaftliche?
und soziale Leben der Völker wurde erschüttert und
ist noch gefährdet- durch Hungersnot und das Elend
das eine fürchterliche Folge des von Wilhelm II.
entfesselten Krieges ist.

Die Alliierten können die Ueberraschung nicht
verbergen, die ste enrpfunden haben, als sie in der
holländischen Antwort nicht ein einziges Wort der
Mißbilligung für die durch den Kaiser begangenen

^ Verbrechen fanden , Verbrechen, die die Urgefühle
^ der Menschheit aufgerüttelt und deren unschuldige

Opfer vornehmlich auch viele holländische Staats¬
bürger sind.

Wie könnte man sich dem Emdruck einer reaktio¬
nären Kundgebung entziehen, die eine Folge der Wei¬
gerung Hollands wäre '? Wie konnte man verkennen,
weiche gefährliche Stärkung alle jene erfahren, die
sich der gerechten Bestrafung der Schuldigen und
ihrer Aburteilung , welcher Gesellschaftsklasiesie auch
angehören , widersetzen? Holland, dessen Geschichte
lange Kämpfe um die Freiheit aufwerst und das um
der ' Gerechtigkeit willen sehr schwer gelitten hat, sollte
nickt eine so enge Auffassung seiner Pflichten bekun¬
den und sich damit außerhalb der Gemeinsamkeit der
Welt stellen. _ T

Zu den Pflichten,  denen ,ich aus nationalen
Gründen nieniand entziehen kann, gehört, daß man
im Verein mit uns eine exemplarische Be¬
strafung  der verantwortlichen Urheber der
Schrecken des Krieges festsetzt und sich bemüht, die
deutsche Nation zur Auffassung der Solidarität und
Menschlichkeit zurückzuführen, da sie imm er n o ch

zögert/ und auf den falschen Theorien
ihrer Regierung bebarrt,  die offen auv-
sprach, daß Gewalt vor Recht geh- und der Erfolg
das Verbrechen heilige.

Vo,i diesen Gesichtspunktenaus und nicht aus¬
schließlich vom nationalen Standpiinkte aus haben
die Mächte die königl. Negierung gebeten, ihnen

Wilhelm II . von Hohenzollern
auszuliefern,

und erneuern heute dieses ihr Gesuch.
Die Mäckte machen in der feierlichsten und

dringlichsten Form die holländische Regierung auf-
nrerksam auf die Tragweite, die sie der neuen Prü-
fting der ihr gestellten Frage beimesien. Sie wün¬
schen wohl zu verstehen zu geben, wie ernst die Lage
werden könnte, wenn die Regierung der Nieder¬
lande nicht in der Lage wäre, Zusicherungen zu
geben, wie sie die Sicherheit Europas so gebieterisch
verlange.

Stimmen zu den Noten.
Berlin , 17. Febr . Ueber die ?1 uffassung an

den hiesigen zuständigen Stellen  zur
Auslieferungsnote der Entente wird berichtet: Dre
Note der Entente können wir nur mit gemischten
Gestiblen aufnehmen . Wenn auch nicht zu verken¬
nen ist. daß sich die Entente durch sie auf den Weg
der Vernunft zurückzubegeben scheint, so ist doch auf
der andern Seite zu ungetrübter Freude kein An¬
laß vorhanden . Für uns bleibt es immerhin ein

entehrendes Ansinnen, daß wir einen großen Schuld¬
prozeß einzuleiten gezwungen werden,^ obwohl die
Schuld am Kriege und im Kriege aus der Gegen¬
seite zum mindesten gleich groß rst. Wenn die Ent¬
ente nunmehr uns d.e volle Verantwortung für d e
^urckführunq des Vertrages uberlaßt , so weiß sie
genau, was sie tut , sie will sich zweifellos damit nur
ein Recht auf Repressalien sichern.

ch,;» epötriiscke Volkszeitung  schreibt zu
der Note. „Wir begnügen uns mit der Feststellung
daü mm ersten Male , seitdern wrr mit dem ^ er-
band über Waffenstillstand und
eine wenigstens einigermaßen , ^ ^ egemommelwe
Antwort zu verzeichnetr ist." Dre PolrUker, ^
mals gegen eine Unterzeichnung des F ^ edensver
träges waren , weist sie darauf hm, daß d jtz s
Tage getretene Haltung der Entente , m der Ans-
lieserungsfrage, den Beweis dafür erbringe, „d..ß es
richtig war ^ damals den Frieden zunächst unter

Dach und Fach zu bringen und dann erst den ûner¬
müdlichen Kampf für die Revision der unersullb -
ren Bedigungen aufzunehmen . Zunächst galt es
das Reich zusammenzuhalten und̂ das war nur
möglich durch die Unterzeichnung.

Der B o r w ä r t s" weist darauf hin, daß noch
geivaliige' Schwierigkeitendem Reichsgerichtshof vor-

Untersuchung und de? Beweiserhebung werden?
Aber selbst wenn diese Schwierigkeiten überwunden
sein werden, so bleibt noch diê große Hauptfrage nach
der Objektivität der Richter ."

Wieder eine englische Stimme gegen den Vertrag.
17  Debr Bei der Besprechung der

Tbronrede im Oberhause erklärte der Führer der
Ovvosition daß es unglücklicherweise nur zu wahr
li-Lund viele ' Mitglieder des Oberhauses einsahen,

Xtnaunacn des Friedensvertrages Nicht
ausgeführt werden köniiten und niemals ausgefnhrt
werden würden. .

Die Frist für di- Besetzung der Rhe.nlande.
R-eki« 17 Jebr . „Westminister Gazette will

erfahren haben, daß England und Italien nicht m
der Lage waren , der Auffassung Frankreichs berzm
treten die Frist für die Besetzung des Rhemgebrets
h-i7 „ °ch U b°g« .
achtet den Beginn der Frist mit der Un-
terzeichnulig  des Friedensvertrages für gege¬
ben.

§f£ MßWWWr §üt MlKstW.
Mehrarbeit bessere Ernährung.

Essen/17 . Febr . Eine für die Zukunft unseres
Wirtschaftslebens bederltungsvolle Besprechung ver-
ciniate gestern hier Mitglieder der Reichs- und
Staatsreaierunq und andrer Behörden mit Beitre-Ä 5

mfuhrt werden kann . Reichskanzler 6 au er
legte dar, daß vermehrte Arbeit das einzige Mittet
sei das Volk aus Aruiut und Elend zu retwn. ^ei-
d-r könne heute aber nur in recht oescherdenem 'Maße

füabar sei Die Kohle sei der Tchlu stl sur unsere
aanze wirtschaftliche Stellung . Es müsse die oberste
Aufgabe der Regierung sein, daß die Frieden^ rzeu-
ouno wieder erreicht werde Das lasse ick n cht an¬
ders" erreicken, als indem langer als s i e b e»
S t u nden gearbeitet werde. -a >rn einschnei¬
dender Bedeutung sei, daß cs gelinge, die jährliche
Kohlcnemengung um 40 bis 50 Millionen Tonnen
zu steigern. ' Das sei die Auffassung der Regierung,
der ganzen Volksgemeinschaft. Nach dem Reichs¬
kanzler legte Herr S t i n ii e s oar , daß du Mehr-
fördernnq von 30 Mimten Tonnen Kohle eme
tägliche Mehrarbeit von 1^ Stunden
beanspruche. Die Frage der Ueberstunden sei aber
gleichzeitig eine Frage besserer wrn ahrung,
die sofort in die Wege geleitet werden müsse. Ferner
müßten auch die T r a ii s p o r t a r b eit e r m s
Eisenbahnen , Wasserstraßen. Um¬
schlag  p l ä tze n ustv . entsprechend langer arbeiten,
o daß eine geregelte Abfuhr möglich Ware Die

Ußberarbciten sollten nicht Mit - o v. .p., sondern
mit 100 v. H. Zuschlag ans die bisherigen Saye be
mblt werden Die Vertreter der Gewerkschaften
Imbusch  und Husemann forderten vor allem
bessere Ernährung für den Bergmann und erk arten,
daß die Durchführung der geforderien Ueberstunden
geaenwärtig eine zu große Belastungsprobe sur d»
Organisationen darstclle . Gegenüber dem Emwand,
daß die andern Berufe zuerst die Arbeitszeit ver¬
längern sollten, entgegnete Eiscnbahnmmister Qser,
daß der Bergbau vorangehcn müsse, weil er gegen
wärtig die wicktigste Industrie sei. Es handle sich
hier um keine Arbeitgeber - oder Arbeitnehmerfrage,
sondern um eine Angelegenheit des ganzen Volkes.
Mit Nachdruck nnlerstrich diesen Gedanken der
Reichspostminister Giesberts.  Gelinge es nicht,

! des Kohlcnmangels Herr zu werden, so gehe das
i ganze Volk vor die Hunde . Auch die Eisenbahner
>müßten länger arbeiten . Der Reichswirtschafts
,! minister ließ durch den Abaeordneten O st er r o1b
' erklären, daß ihm kein Opfer zu groß sei, um die



Tkoylenförderungzu steigern. Er sei sofort zu Ber-
bereit, wie eine bessere Ernährung her»

'r,geführt werden könne. Bei der weiteren Erör-
teruna wurde das Für und Wider eingehend be-

dem schließlichen Ergebnis, daß über
s « ^ . der Ueberarbeit sofort Verhandlungen in
der Arbeitsgemernschaft stattfinden sollen. Reichs-

ließ im Schlußwort keinen Zwei-
mcheff b? bte ^ ^erung die Frage der Mehr-
LLLk regeln gezwungen sei, wenn es zu keiner
Verständigung komme. Reichskommisiar Seve  -

der die Besprechung leitete, ' konnle zum
Äi e te? eit' daß volle Einmütigkeit bestehe in
dem Willen, dem deutschen Volk durch den Wieder-
Ä °" „ - einer b-fferen Zu.

«I » Lg.'ssik» ?fir Ür
« ? ■* ? ■^ ebr. Im Verein für die Geschichte

Berlins berichtete der Geheime Finanzrat Dr . lÄvald
Moll über die Reichsschnldenverwaltung. Sie ist
w bee dem riesenhaften Anschwellen der Reichs-
schuld nicht anders zu erwarten war,zu einer iS
Verwaltung herangewachsen und soll demnächst in
EM neu zu errichtenden gewaltigen Rundbau von
10  Stockwerken nach Art des Kolosseums in Rom
untergebracht werden. Der Bau wirb s
Ipft ”?" ? Keimen Regierungsrats Professor D?

1Q9A v ö muß 1923 bezogen werden können weil

* - ÄfSf N "  bi - Kri -gs- n.

Mene  Uysrjfchx Bg ?kkrshü«b

fZJJlrJ  f b a u gegründet worden. Er er-

SWDMrLL
Erfts Mette sözitjliftjsche Partei.

iuL *«? !? ' 17- Febr. Nach Meldungen aus Regens-

(iotiflen ' “ “ ,So.

flos Skoük und «reis.
Oberlahnstein, den 18. Februar.

* Mit dem heutigen Lcche übernimmt Herr R--
L '°« «WM -» « » » . . « - ,  ein Eüddeni-
z? " un° doch mit unserer engeren Heimat fest
Verwachsener, die Hauptschriftlei tu nq  des
Lahnsteiner Tageblattes. „Wer neue Stiefel an den
putzen hat, geht darum noch keinen neuen Wea "

so wrrd auch an der Eigenart unserer Leitung
wie ,ie bisher sich Freunde erwarb, nicht gerüttelt
werden wenn auch Reformen, dem Geiste der?
entsprechend, nicht zu umgehen sind. °

Bekanntlich sind die Zeitungen als Sekunden-
bCr ^schichte dazu berufen, Gegeiiwartsge-
xa  ^ tet^at ' Äeme  Zeitung vermag das

n M' die — keiner Partei dienstbar, nur .
^ Interessen der Heimat vertretend — die strena- '

SsHaSSsj

~Erreichung  dieses Zieles wird die neue
Schrlftleltung vornehmlich aus den Ausbau eines
aller Sensation baren aber doch lückenlosen Nach-
richtendien  st es  bedacht sein, um die Zeitung
^mer zuverlass,gen  Informationsquelle aus
dem Gebiet der äußeren und inneren Politik m
Stoffes? / eben übersichtlicher Anordnung des

AS
, rr ? l ®e6ict  der Kommunalpolitik
ÄÄÄL 0“ m <t b -dE . nnd - n-eg-nd

die Sorge soll aber auch weiterhin

VJ  Llften Deutschlands"  segeln soll Was - Zu ZI "Ä a? en ^ ^r Gel
w Ia9e “ - *

S3M5sSffS ?¥söblechts dffeti» m e L "porigen beiderlei Ge-
i memrs, mrekte Gesetzgebung durch das Volk
sprechung durch vom Voll aewew// ? ? ' '

«ddenifchlond einen LmL Ztt * “.. “f*

Pflege unserer Heimatkultur  iem , um
die Zeitung zu einem Spiegelbild des Lebens und
w? Ä m unserer gottgesegneten Heimat zu ma-
imh ’frS -ie Ie? d}•n,uf  diesem Gebiete anregend
rnd ftuchtbnngend wirken, dann muß sie in fort¬

gesetztem Kräfte- und Ansichtenaustauschmit dem
? .? mkorper des Volkes stehen, dann bedarf sie der
Mitarbeit aller, auch der breitesten Kreise unserer
Volksgenossen. „U n s e r Tageblatt", unsere  stei-
?be -n ff 3eitU"9 unserer Heimat, die das
~" Le«, die Hoffnungen und Wünsche der ganzen Be-
° ° , -unz nach - ch-n hin zur GZnng bringt fä,
Sen r -g-blan - „4 fird -chin

Fragen der Kunst und Wissenschaft,  der
queren deutschen Literatur und H e i m a t g e -

? ? 7 . ^ lrgion , Erziehung und
Lebenshaltung , Technik und Industrie

gnsFanb (direkter S -ewA a.ff 14 M ^ G .oß"
gnnten und Irland , JWen «* 16 % '

o Depeschenverkehr bei der Eisen-

g-n- Mannschaften und über 1300 Offiziere in den
einzelnen Durchgangslagern eingetroffen

^ Niederlahnstein, den 18. Februar.
kür SRnrf̂ mi ' ' U' Drr preußische Staatskommissar
für Volksernahrung hat bestimmt: Die Gültigkeits¬
dauer der Lebensmittelkarten für Binnerllck ffer ?s sr 4 wä t
gtefe Regelung ist von den Ausgabestellenauf dem !
Dlomm der Karten in Abänderung des Vordrucks !
handschriftlich oder durch Stempelaufdruck kenntlich

i ; 5 n °? e U  Sage neu ausgegeben werden
tmrd nichts geändert. Der Aufdruck eines Vermerks
über die vierwöchige Gültigkeitsdauer auf den einzel¬
nen Abschnitten ist künftig nicht mehr erforderlich? *

18. gebr . Der Schwsstr u, d Inftal
m » ' ' ■ » *. « * « • «

SÄtSÄÄS .-nS,«
en Mit

n Frauenabteile  in D-Zügen werden
einer Verordnung der Eisenbahnverwaltung bis auf
weiteres nicht mehr eingerichtet werden. ^ f

i i _

KÄ toits . die Ernte entsprechend au-.
d-r ÄeAett Al .. »' « er

^vs aüsv  Wett ' "
, ilf” cPönlc  Entscheidung hat das Schöffen¬
seine? 9eS at - Metzgermeister hatten
femev Zeit ein größeres Quantum Schweinefleisck
? ? ? ? ' r in ihren Geschäften nach en!
sprechender Zubereitung als Rauchfleisch weiter zu
verkaufen. Als die Ware ankam, ergab es sich daß
es auter minderwertige, zu dem gedachten Zweck
nicht verwendbare Stucke waren. Ein Versuch das
fleisch so im Geschäft zu verkaufen fand keinen Wn*
r Wurstbereitung, wozu das Fleisch ganz
gut brauchbar war , fehlte unseren Metzgern das dazu
ff ? E fr-fche Fleisch. Wollten sie also die Ware nichr
verderben lassen (es handelte sich um etliche 20 Zerü-
ner ,m Werte von 15 000 JC), so mußten sie es
anderweitig unterbringen . Sie fanden auch in einem
Sa ^ Za % %r n fUXt  Einen Käufer, der bereit
war , das Fleisch gegen einen hinter dem Einkaufs¬
preis um etwa 1 M pro Pfund niedrigeren Preis

übernehmen. Bei der Ablieferung erfolgte aber
n der sperre die Beschlagnahme’ der Sendung

gegen unerlaubten Großhandels hatten sich nun die
GeL V ^ r vor Gericht zu verantworten . Das
Gericht ließ den Einwand der Verteidigung, daß es
banv/? vorliegenden -Falle um einen Notverkauf
hfindelte, voll gelten und erkannte auf Freispruck
Sobald das Urteil rechtskräftig sein wird bat selbst
verständlich die » nfhebnng' L « eMannnhm n '
nfelflen, bezw es ist dem B-fchnldWen «L £
etftoiten. ^ el-fleischstelle»eratkiiete Ware zu

nnliSnrS ™!, ®' “”'^ " - Dev IliShrize ©Dm.Max Voll, der am Dienstag seinen 19fäbriaen
nabmfmi  Bett erschossen hat und unter Mit¬
nahme von schmuck- und Silbersachen flüchtia ge¬
worden ist, wurde Freitag nachmittag in einer Bar
am Karlsplatz in München festgenommen. Cr hat

volizeilichen Vernehmung erklärt, er habe

^ erheblichen Anhang zu haben.
Rßkiü — Mi « ■AgMN.

pSrÜtl
nunmehr ? » f"die ^LiÄ ? Mck" ff ? ^  ^
feld- Arnstein- M? . f ' ^ Aschaffenburg- -Wern-

sollen eine ausführlichere Würdigung finden als

Volksk'örpers? on̂ felbs/? r̂? r̂öffentlichimq"drän̂ bie  ° ltf  ^ rer  Rhe
9en, so wollen wirauch  an sL ? S ? k ÜUSi ! Zebeten , unser Städtchen
anmutenden Ersche
übergehen. Auch der Jugendbewegung

H $ & mb  Fern.

Ä "bessein Brude°r, seiL'H " S'lemand gewesen Ware.
Bravo dem Eisenbahner. Gegenüber den ständi¬

gen Klagen über das Schwinden des Pflichtbewußt-
sems m der Beamtenschaft berichten wir mit beson¬
derer Freude über einen Vorfall, der beweist, daß

und Ehrlichkeit auch heute nicht ausgestorben
sind. Ein Reisender schrieb dieser Tage an den Eisen¬
bahnminister in Berlin : „Ich hatte am 21.  Januar

vom Potsdamer Bahnhof um 12,35 Uhr ab-

in!
lis

Donau-Kanals sei"denffenigfn de? Ä ? , b̂ - ^ ain-
M -s -iberlenen! dn SL “ . ? ; - S

S » i £  ÄTÄ

hAZ ' - q K ? RhLeL 9L "Ln L !!L ! 87 — L ? -» 5S nnberen
mich „n feinen "ttonfmb ftemb i §? -«->!., »»1» « -- dich» „ besuchen und firf, Jl ! f ' i " 1 •* >ff  des

anmutenden Erscheinungen nicht unachtsam vor -

unST - ne K . L L ' L .' rLLL " L ! ! ?

bin i fe 8«n«n A Je «. ' wurde
_ "^ " ^̂ chon Leben innerhalb gewisser

Grenzen im Interesse der Zukunft unseres Volkes.

es m'u ?ZE »art unseres Verbreitungsgebietes bringt
es mit fick, daß wir unsere vornehmste Pflicht

yeoiten, tittlet ^ tabteben ru hpfotrhptt j  o 2 * • v oor Aogana Oes
Augenschein von hom TOiWrff!* ' ^ i Zuges ein mit einer Dienstmütze versehener Beamter

n,,i zxtssü L-L .S
- -der Tür des Abteils und sagte zu mir , der ich am

darin erblicken, unfern Teil

Z 1“ * Wlf * ' -wisch -" St . btu rt 0 Aand.  Mitarbeit ist irnä ^

»Sars ? ; *
»»-« emeri(nntf* i Bnn' en « sn-'nü F ü ®T. S
«° tt » B«(en einrichten An

Mcmcls Ueberqsbe.
17. Xrfr . D?et . v- ' Dk-iifsfĥ Allchpn-eine'

htm ^ Mem -H M R?
vnrck, hon

bonssvrls tur )cvnr,f,.

" »»« H eXw « :

« u Mitarbeit ist uns dabei von jeder
Leite willkommen, vor allem rechnen wir dabei auf
das Entgegenkommen all derer, die zu Führern des

, Volkes m Stadt und Land berufen sind/

^Unserer Frauenwelt und Jugend , die bekannt-
.-EfEI großen Schwache für den Roman

behaftet sind, hoffen wir durch Veröffentlichung lite-
rarisch wertvoller Romane, Novellen,- Skizzen̂ und
Erzählungen eine begehrensioerte Lektüre zu schaffen.

tinXTXv ™ " mi  bi' ®‘" i"

f nub  um unsere bisherigen Leser zu schlingen son¬
dern uns zu den alten noch eine steigende Anzahl

Freunde zu erwerben, damit das Lahnsteiner
Tageblatt m Wirklichkeit das werde, was es im
Munde unserer Leser schon heute ist

„unsere Zeitung"

Verlag des Lahnsteiner Tageblatts
Fr . Rohr.

St - atSeegfernn., und ,n« e" £ , SSf 4"?, ' / ‘“ f*» und hatte d- bei dli Empftndung? dni eine
stütznng in/ - Mfchi , ° d i „ " . . ? ? ° i g-Sung-ue Knrie bei einem »nbeien Seifen!
-i-ch- - tuen Besuch ab. LkA ?r° L, "n ^ Sch,s°°.e dechulb dem Beemien
w>, in inlerefsanlev « eife EMulemngeü g«6
«t» fS M- dcheu-aub.) Ein

Äfüüf -"»MUS

etwas abweisend: „Besehen können Sie die Karte
aber aus der Hand gebe ich sie nicht. Ich habe sie
rechtmäßig am Schalter gekauft." Der Beamte prüfte

'/ rte  fbr genau, tauschte mit einem hinter ihm
f ? ? /f/ .'? Eche begeben wollte, wurde an der' Eck/ j stehenden Herrn einige Worte und Uchte ' mir dann

i mit der
rückgeben

Mädchenräuber i fnrt.e attt  Schalter A zuviel gezahlt haben." An den

LfiS ? tr°ß° von einem Manne ergriffen, der ? ' mê ? ^
^ ? ^ )te, .es zu einem bereitstehendeu Auto zu schlepl l markschein mit den Worten: Dra 9iw

einen Hundert-

wm,®“ S '»f Muisriiüiictr,zrz i«•ä’SriüSbS;SÄÄäfc Sä?
SS " benntlnortete der « ädcheufünb «Me « . Sch- ,.er A - 5,3 .SÄ

mtK

Göttingen, 16. Febr. Einen akademisch q °-
f ? dEten Nachts Wächter  sucht im Gört
-mgebl. ein Rittergutsbesitzer Kröscbel auf Heben
Nawi? ? /̂ ^ enberg mit folgender Anzeige: ' „Z?Rachtbewachung tneim>a ß5, .iaK,̂ » r...ra. -r "<J UC
lässigen jungen

,5toet nmfn Scheinen, die ich dem Schalterbeamten
bm Losung der Fahrkarte übergab, hatte tatsächlich

geklebt Sie können glauben, daß die me?
lichc Spannung , die sich bei Äeobachtung des Vor-
^vges - unter den Mitreisenden geltend gemacht hatte
/ f / ebhasten Freude wich und ein herzhaftes Bravo
artiae ? m?? Beamten zur Folge hatte. Der eigen¬
artige Fall war unter den Reisenden noch lange steil
Gegenstand der Unterhaltuna . wnbK vst Jnf,,

i«U0g0 'n
Roman von Ed. Wagner.

Kingscourt nickte nur schweigend ^ "^ setzung.

sirs ‘T’ "
fiÄÄf? 1 * -st 'meist AS

TtSSL -** "

5r -^ 3S ‘S£ ,3 s»
ssäsä ÄS

Er reichte nochmals jedem die Hand lenkte iV»
Roß um und sprengte in der Riwi,, „„ 3, ' ^ 1° 11
sie gekommen waren öflü0»' woher

W 'fetn ! * f ®“f - Mein Diener nrnj mit'

w - . . • „ - - - . ÄäTÄS ! « °u-, die große Findigkeit - der Zn , wnr bis »üi
hat, die ^Landwirtschaft kennen zu lernen ' Geae- ! letzten Platz besetzt— und der erfreuliche ^ akt
ac? ? ? st W Identen geeignet, der in Göttsii- '' ^ beiden Beamten nach Gebühr bewundert ivurde"
handcn " 9^ ^ hEst'cht. da Bahnverbindung vor - treuestArt,  in denen das Publikum durch
t;aitöert. reue Pflichterfüllung der Beamten vor Schaden £

Melbourne, 15. Febr. Seit 20 Monaten ist i>. ^ st - " '" /d , sind sicher auch heute nicht selten Es
kalten" Wirken Australiens kein Regentropfen q-. \ Oeffentlickke,"? ? ' Ä fie ^ -"stger zur Kenntnis der
fallen - eine me erlebte Trockeuaeit ist die Fowl / Die Beamten haben
— — - 1 * etnen  Anspruch darauf , nicht einseitig nach den Mel-

« . "Adh Atlasse Sic nicht, Mylord '" ri<-s m
’,d)m ' 9rf,e QltĈ Schicken- 99'&V1 Nr ich

§ -rsvreche? daß ? G? plebefisckwn^ '? h?

»EMM « » *Ä5 . Sy * !» «
«L ' - Üi L S ? DimevAd die

-Avegung. lepte sich in
Sie wandten sich von der Straße ab und schlu-

gcn emen Pfad ein, welcher sich an einem pistncb.rn-
rste .dvche hlnzog Als sie eine weite Strecke ge-
ritten waren, wurde plötzlich Halt gemacht

„Wir sind genötigt, Ihnen die Augen zu verbin-
b' " ' weme Herren," sagte Spiridion in seiner ruhi-
wn STh "? Cnr' -? ^r ^vsegeld gezahlt ist, erhal¬
ten Sie Ihre Freiheit wieder, und ich muß auf mei-
" " H»' dt » Sie Ihre Freiheit nicht J  m .

^ "chierl ausuutzeu. Wenn ich nicht die nöti-
gen Vorsichtsmaßregeln treffe, würden Sie später
9jrpfS sIbai mo0 8 ^ ur,rer  lu meinem Versteck dienen
Augetz" ' S ' bCrbinÖet bcU  befangenen die

3)tc beiden genannten Räuber verrichteten das
Syl "/ ” dcrlangtc Geschäft mit wunderbarer Ge¬
schicklichkeit; dann Ivurden die Arme der Gestmge-
ncn auf dem Rucken znsammengebundcn und der
Rä!bp» sortgefetzt, bergauf, bergab, an Plätschernden
Bachen entlang an brausenden Wafferfällen vorüber.
R..ch einem Ritt von drei Stunden kamen sie auf
-A ^ H 'lk' f F .senvfad. wo der geringste Fehltritt

Pferbe pchern Tob bringen mußte
Die Räuber wurden schweigsam, nur die kurzen

Kommandoworte des Hauptmanns unterbrachen
zeitweilig d.e Stille . Endlich wurde ^ alt gem? "
obgesesse» und der Marsch zu F,iß st,rtgesestt Eine
halbe Stunde lang wurden die Gefangenen auf
^ ^ beschwerlichenFelsenpfade fortgeführt, d- nn
verschwanden die Räuber , einer nach dem ander?
durch eine schmale Felsspalte in einer nach innen
ftc* erweiternden Höhle. Der Einaang wach so ,m"

gen Schaden erlitten und sie selbst verschiedene kleine
Verletzungen davöntrugen. Diese •.. .
Art Vorballe b"tz ? rugen. Diese Höhle bil'dete" eine
Q -ff? «? ? ' Z .duvsh eine zweite tunnelartige
T ffu " g gelangten sie m einen großen Raum, wodie Gefangenen von ihren

®ic  sahen sich hastig um. -Kingscouris

wundert mich, wie der Rauch abzieht," sagte
Kotlys, Phlegmatisch das Aussteigen des Rauchesbeobachteud.

„Wenn

Unwtzch, "ng ntzNo ' Llntde ^ tzrLn ?tonn!e

Mter-mw,e« 5of,i8 1 ®w,f sss? ai & ss

ihm stand mit noch verbundenen Auaen
und mit gebundenen Händen: die Binde aber wurde

er Iemen Herrn sah, trat er ihm mit einem Ausruf
der Freude ein paar Schritte näher. "

„Die Natur hat diesen Platz ejrtra für die San-
ctzem ^ on? ? ' lme  f scheint," sagte Kollys in

d« nur die Ohren seines Freundes
erreichte ^ ch habe viel von großen Höhlen aebörk
aber noch nie eine gesehen. Schönheiten bat diese
n£ lJ emh\  uufzuweisen, aber sie entspricht den
Zivecken unseres Freundes Spiridion vollkommen"

Die Höhle war nicht nur breit und lang, son-
df7/uch hoch und luftig. In dem hintern Teste
dieses Felsensaales befand sich ein kleiner Wasserfall
dessen kristallklares Wasser aus dem Felsen Ena
ttnö m etr -r breiten Rinne seinen Abschsirß fand^
,u der einen Seite des Raumes brannte ein helles
Feuer »her welchem mehrere Kessel hingen ' An
verschiedenen Stellen hingen Laternen, der n » ick
den großen Raum matt erhellten. Decken und ZZ
mJrMten  d,i . Fußboden, nnd mehVs A '
Stuhle und Bänke standen umher. - rst e,

Es war eine seltsame, wild-anmutige Szene- die
Räuber m ihrer griechischen, malerisch bunten

er einen Ausgang findet," erwiderte
• mgscourt, „kannst du sicher sein, daß der Rauch

Äi & SSÄ ? * Ä ' E « und irine « nfmettfnm.
Spiridion hatte sich momentan entfernt : setzt

a? '? ? wieder und näherte sich seinen unfreiwilli-
Gasten, geschmeidig und freundlich lächelnd wie

er.

ĥ lle Feuer la? rten, 'oder abgetreten ti^chatten standen: die rnbe,. ' _̂ nd In der vorderen Bretter-

in
Tracht, welche um das
such in dem feisteren Sch-,t!en" Hr ' dStLn
ii nebelten Fetfenwünde. mit bee
wölbten Decke, dos tnntie Ach, de! LZ, ? te
f? r tsrrtbc Z beö ^vers und besonders die' ver-
«, » ZM !?,IS “ ^ * ***  w » ™ dt-

" 'ch! unser ganzes Domizil," sagte
0 rr daden noch drei kleinere Zimmer oder

nZ U d̂ sem großen Raum , welche zum Teil
das Werk der Natur , zum Test das Werk von Men-
schenhanhen sind. Hier werden Sie Ihre Zeit des
Wartens zubringen, und ich bin überzeugt, daß Sie
nach Ablauf einer Woche um die Erlaubnis nach-,
uchen ŵ rdcn, Briefe nach England schicker, zu dür-

1 f  uv ' Ihren Freund zu bitten, so rasch wie möglich
nut dem Losegeld mruckzukehren. Ich mache cs mei
neu Gefangenen hier nicht zu behaglich, weil sie
es sonst vorziehen wurden, lieber bei mir auszu
harren , als sich von ihrem Gelde zu trennen ."

Ei rief Laros herbei und befahl ihm, die Ge¬
fangenen in chre Zelle zu bringen. Dieser gehorchte,
winkte den Herren nnd ging ihnen voran . Spiridion
nach Cbe" " "h b lCftCt£,rten  mit zufriedenem Lächeln

. .. Am entferntesten Ende der Höhle befand sich die
bestimmte Zelle, welche mir aus

Ein vaar run? »" starkem Schloß versehene Tür.
derselben gestatteten das

Aus» > vei n ? Sl’ft  kümmerlichster Weise.
Auß. r zwei roh gezimmerten Holzstühlen und ein

- ^ Schafhauten enthielt die stelle kLr ? Mo

l

3
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rungen über Verfehlungen von Amtsgenossen beur¬
teilt zu werden.

Goldregen. Aus dem niedrigen Stand unserer
Mark in Holland ziehen die Beamten und Angestell-
ien der früheren Nordbrabant -Deutschen Eisenbahn-
gescllschaft, deren Bahnlinie Bortel — Goch-
Wesel  am 1. Juli 1919 die holländische Staatsbahn
übernommen hat, ganz erheblichen Nutzen. Die
Staatsbahn zahlt den auf deutschem Gebiet, also
zwischen Hassum und Wesel beschäftigten und wohnen¬
den Beamten und Angestellten, überwiegend Deutsche,
das Gehalt in holländischenGulden aus . Infolge¬
dessen hat sich ein wahrer Goldregen über diese
Glücklichen ergossen. Ein Bahnwärter z. B ., der
monatlich 100 Mark bezog, erhält nach dem heutigen
Stand der Währung monatlich 4000 Mark Gehalt-
ein Beamter mit monatlich 300 Mark bezieht jetzt'
den Gulden zu 40 Mark gerechnet, 12 000 Mark n.o-
natüch. Maßgebend ist der Stand des Guldens am
Löhnungstage.

Räuberischer Ueberfall. Am Samstag abend
wurde m der Bauerschaft Alt-Waldsee (Bezirk Mün¬
ster) von zwei leider unerkannt entkommenen Ver¬
brechern ein räuberischer Ueberfall auf ein Bauern¬
haus verübt. Der Landwirt Dörholt faß mit zwei
befreundeten Bauern in seinem zu ebener Erde ge¬
legenen Wohnzimmer beim Kartenspiel am Tisch,
als Plötzlich mehrere Schüsse krachten, die von draußen
durch das Fenster abgefeuert wurden. Die Wirkung
war entsetzlich, von den Kartenspielern war einer
tot , während der zweite schwerverletzt  ins
Krankenhaus gebracht werden mußte und der dritte
leichter verletzt wurde. Die beiden Verbrecher dran¬
gen dann, ohne daß sich die Ueberfallenen zur Wehr

onnten, in das Haus ein und suchten noch
Geld, das sie aber nicht fanden. Die Erregung in der
Bevölkerung über die verbrecherische Tat ist begreif
ltcherweise eine sehr starke. 9 '

Jagdvergehens bestraft. S !c wareri bereit und ent
schlossen, oas von den Hunden in der Nachbarjagd
hochgemachte Wild sofort, wenn es auf ihre eigene
Jagd gekommen wäre, zu erlegen. Darin liegt ein
Emgnffmdle fremde Jagdberechtigung. Auch ge-
EElchaftlich haben sie gehandelt, indem sie bewußt

gewollt her diesem Eingriff zusammengewirkt
haben, eine ausdrückliche Verabredung dam war nicht
erforderlich, es genügte stillschweigendes Einverständ-

lv s ^ verkaus durch die Holländer hat in
s - ^ W Formen angenommen, daß
die Geschäftsinhaber beschlossen haben, Waren, die

Gebrauch gehören, nicht mehr an die
Holländer zu verkaufen und Luxuswaren nur zu
bedeutend erhöhten Preisen an die Holländer abzu-

lediglich in der Absicht

bekant.DerRedner forderte die Anwesenheit auf, ihre
Wünsche gerade in Anwesenheit des Bürger¬
meisters auszusprechen, da es dessen Wunsch sei.
volles Vertrauen zu ihm zu haben. Der Bürger-
Meister versprach jedem als Helfer und Berater zur
Seite stehen zu wollen, soweit es chm möglich sei, und
bat um volles Vertrauen . Mit einstimmigem Bravo
wurde ihm gedankt. Zum Schluß fand die Auf¬
nahme von ungefähr 60 neu hinzu tretenden Mitqlie-
schl"ss^ ^ Hierauf wurde die Versammlung ge-

Kommissionen.
So wenig mir der Einsender des in Nr. 36 er¬

schienenen Artikels bekannt ist, muß ich seiner Mei¬
nung doch vollständig beipflichten: „Beamte des

no’tn’hi h. ver uvjicyl | ^ as- und Wasserwerks dürfen nicht als Mitglieder
deutsche Produktion zu schützen, der Gas- und Wasserwerkskommiffion angehören,

1 !n den letzten Tagen so weit, ^ hl aber ist es liotwendig, daß sie zu Sitzungen der
" " ' " ' Kommissionen mit hinzugezogen werden. t *

s.- m f f ". . Lagen io weit,
blG  Geschäftsstraßen und Warenhäuser usw.

„schwarz von Menschen" waren.

H d̂sridiieti.
Herzog Johasn Albrecht von Mecklenburg f.

17 ^ d7 . Herzog Albrecht von
l! Lf^ ertä  nachmst ^ g auf Schlof-

55 brgrat ,m Alter von 63 Jahren enffchlafen.
Der Herzog war als Präsident der deutschen Ko-
SÄST e” ». mich,.

Was kostet eine Gasflamme ?
Wenn am Monatsende die Gasrechnung erscheint,

macht der räsonierende Hausvater seiner besseren
Halste nicht selten Borwürfe über den all-uqroßen
Gasverbrauch im Kochherd, und anderseits fehlt es
wohl auch in keiner Familie an Vorhaltungen , wenn
das Gaslicht abends zu lange brennt . Dieses Drängen
zur Sparsamkeit hat umso größere Berechtigung ge-
wonnen, nachdem der Gaspreis eine früher ungeahnte
Hohe erreicht hat, stellt sich doch heute das Kubikmeter

0 Pfennig. Nun bestehen aber doch vielfach noch
falsche Vorstellungen über die Kosten einer Brenn¬
stunde. Es ist festgestellt, daß eine Hängelichtflamme
rn einer Stunde etwa den achten Teil von einem
Kubl Meter verbraucht. Eine solche Flamme müßte
also schon acht Stunden brennen, bevor ein Kubik-
"Eter Gas verbraucht ist. Weniger sparsam stellt sich
das^ Gasstehl,cht; es verzehrt in der Stunde den
>Kn Teil eines Kubikmeters. Wesentlich tenrcr
stellt sich natürlich der Verbrauch von Kochgas Eine
Kochflamme beansprucht bei voller Oeffnunq des
Hahnes ungefähr ein halbes Kubikmeter Gas , wäh¬
rend erne kleingestcllte oder eine Sparflamme den
siebten oder gar den fünften Teil der vollen Flamme
braucht Vielfach besteht die irrige Meinung , daß
das Automatengas sich heute im Berbruach teurer
stelle als die Entnahme durch den üblichen Gasmesser
Demgegenüber kann gesagt werden, daß der Preis
hier wie dort derselbe ist.

Wilddiebstahl mittels Hunden.
. Das Reichsgericht hat in einer Reihe von Fällen
das Jagenlassen von Hunden auf freindem Jagd¬
gebiet als Jagdvergehen angesehen. In einem Falle
ging der Angeklagte auf seiner Pachtjagd in Beglei¬
tung seines Reffen mit schußbereitem Gewehr die
Grenze des Jagdgebietesentlang ; unterdes lief fein
Teckel im Nachbargebietumher und gab ab und zu
rf UL einer  stelle der Grenze stellten sie sich
schußbereit auf, den Hund riefen sie nicht zurück. Sie
K ^ einschaftlichen Jagdvergehens vcrur-
teilt Absichtlich hatten sie es unterlassen, den Hund
zuruckzurufcn, weil es ihrem Willen entsprach, dc4
»ni? m 23,10 m bem frembcn  Jagdgebiet aufsuchte
Mnö ihnen zutried. Dabei ist es unerheblich, ob sie
oen Hund schon von vornherein in dieser Absicht
Mitgenommen hatten; es genügt, daß sie das Ueber-
laufen des Hundes und sein Stöbern im fremden
Jagdgebiet geflissentlich duldeten. In cinem andc-
hl ß a-W  in  ihrem Jagdbezirk
o e Jagd aus und ließen dabei ihre zwei Dacbs-
hunde über die Grenze laustn , obwohl sie wußten,
daß die Hunde nch mcht zurückpfeifen lassen würden.
f rL® U5vbc ^ den in dem Nachbargebiet Wild ver-
sttgt. Die >,ager sind wegen gemeinschaftlichen

Zur Lage der Eisenbahner.
Abr . Infolge der großen

Unwtr -schastlichkett der Eisenbahnwerkstäiten ist
man auch in den beiden hiesigen Werkssä-ten zu
Maßnahmen geschritten. Durch Maffenentlaffun
g»n von etwa l 000 Mann har man  die uogeeia
mten und überzähl zm Arbeiter auS beiden Werk-
valten entfernt. Die Leute wurden sofort abqe
kehrt unter Zahlung des Lohnes auf 14 Tage statt
Kündigung Die verbleibenden Arbeiter mußten
sich oerpfl:chken: 1. aus volle achtstündige Arbeite
zeit (bisher wurde nur 7 '/, Stunden gearbeitet)
2. Arbeiten ,m Akkord auf Grund des Tarifoer
^ages 3.  Rauchverbot in allen Betrieben. Beide
Elsenhahniverkttätten wurden militärisch besetzt, um
ev. AuSschrettungen der Ausgesperrten zu verhlten
Polen vor dem Angriff der Bolschewisten

Amsterdam, 17 F ?br. Der Warschauer Be
nchterstauer «wer hiesigen Zei-ung ha te eine Un¬
terredung mir dem General Püsudski. Der Ge ,
verül bezeichnet etz als sehr wah-sch wl -ch, daß die
Boftwewiften eine Offensive gegen Polen planen
denn sie verstärkt,n Tag für Tag ihre Streiikräste
und oeretteten sich zu Angriffen vor. Der Gene^
ral erklärte jedoch, man brauche nicht so unruhig
zu s in, denn die Bolschcw sten seien fd I chte Svt-
röate” „ Es sei ausgeschloffen. daß Polen in die-
s-n Kämpten unr« liegen könne, s. ldst wenn es d«n
Bol chewisten gelänge, einen deschrLaklen Erfolg m
erzielen. ö “

Ei- SkftM.
.!» L « « tesssr SrnSaSJuss:t» den Papierkvrk.,

Rentencnrpfänger-Verei».
Gute erfreuliche Fortschritte macht der ins Leben

gerufene Rentenempfänger-Verein. Auf der letzten
Versammlung waren über 70 Personen anwesend,
^erls von hier, teils von ausivärts . Als Referent
war Kollege Laveth zugegen. Telephonisch wandte
sich Herr Laveth an Herrn Bürgermeister de Boys,
und bat ihn, wenn eben möglich, der Versammlung
beizuwohnen. Nach kaum 10 Minuten erschien der
Bürgermeister, von den Anwesenden freudig be¬
grüßt . Hierauf eröffnete der Vorsitzende die Ver¬
sammlung. Herr Laveth führte vor Augen,
wie nötig der Zusammenschluß gerade der Aermsten
der Armen sei. Zwar fei ihnen seitens des Staates
oder derBerufsgenossenschaften eineRcnteausgeworfen
dre aber schon in früheren normalen Zeiten zum
Leben ber weitem nicht ausreichte, geschweige denn
bei oen heutigen Zeiten. Es müsse, da ein einzelner
Nichts vermag, durch Gründung von Ortsaruvven
die sich an den Zentralverband anschlössen, an die
Regierung appelliert und unsere Lage geschildert wer¬
den. Alsdann gab er die Satzungen des Verbandes

NMKWAM

^ Felswände waren naß und die Luft dumpf. I
Kollŷ ließ sich auf einen Stuhl nieder und schau-oerte »Tz ^  V ... -w- 17  .

Unser G e mäh r sH NN" schreibt" uns hierzu
noch: Lerder scheint der Einsender in Ni » 38 des
L. T. der Meinung zu sein, als habe ich gegen die
Beamten des Wasserwerkes zu Felde ziehen wollen,
was wir aber ferne liegt, aber nichtdestoweniger: So
gut wie ein Buchhalter nicht zugleich Bücherrevisor
seiner ^ uchhaltung sein kann, ebensowenig können
zwei Beamte des Wasserwerksder G u ^ w Kom¬
mission als Mitglieder  angehören.

Damit Wollen wir die Sache ruhen lassen, und
hoffen, daß die Stadtverordneten -Versammlunq die

ifammensetzung der Kommission noch einmal prü¬
fen wird.

Hauptschriftleiter: Otto Richard Wanninger'
Vewntwortt .ch,ur den politischen und allgemeine-, Teil!
Otto Richard Wanninger,  für den lokclen und
vermischten Teil Karl Schmidt,  für den Anuiaen-
und Reklameteil M. Rausch,  sämtlich Oberlahmtein

Amtliche M « tAchmW.
Tariferhöhung für elcltrische Energie.

Ab 1. Januar 1920 stellen sich die Strompreise
in Berücksichtigung der erhöhten Kohlenpreise

für Beleuchtungszwecke auf 1,35 Jt  pro Kilo¬
wattstunde;

für Kraftzwecke auf 0,68 Jt  pro Kilowattstunde:
und die Pauschale

von 50 Watt auf 5,05 Jt
,, 60 „ „ 6,05 „
„ SO „ „ 8,05 „
„ 100 „ „ 10,10 „
„ 120 „ „ 12,10 „
„ 150 „ „ 15,10 „
„ 200 „ „ 20,15 „
„ 250 „ „ 25,20 „

Die Herren Bürgermeister der beteiligten Ge¬
meinden ersuche ich um gefällige ortsübliche Bekannt¬
machung.

St . Goarshausen , den 14. Februar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

I . B.: Zaun.

Anordnung
über das Schlachten von Ziegrnmuttcr- und

Schaflämmern.
Vom 28. Januar 1920. (Dsch. Reichsanz Nr. 28.)

Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers über ein Schlacht¬
verbot für trächtige Kühe und Sauen vom 26. Aua.
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 515) wird hierdurch fol¬
gendes bestimmt:

8 1. '
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegen¬

mutterlämmer , die in diesem Jahre geboren sind .
oder geboren werden, wird bis auf weiteres verboten j

^ § 2-
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach- I

ümgen , die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das i
Tier an einer Erkrankung verenden werde, ô er weil
es infolge eines Unglücffalles sofort getötet werden '•
muß. Solche Schlachtungen sind innerhalb 24 Stun¬
den nach der Schlachtung der für den Schlachtunqs-
ort zuständigen Ortspolizeibehörde anzuzeigen

8 3.
Ausnahmen von diesem Verbote können aus

dringenden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat
in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde, zuae-
lasscn werden. ^ ö

§ 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬

den gemäß Z 5 der eingangs erwähnten Bekannt-
machung mit Geldstrafe bis zu 1500 Jt  oder mit Ge.
fängnis bis zu drei Monaten bestraft.

av § 5-
Dre Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Deutschen Reichs- und Preußischen
Staatsanzeiger in Kraft.

Berlin,  den 28. Januar 1920.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen

und Forsten.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen,  den 16. Febr . 1920.

Der Landrat . I . V.: Zaun.

Bekanntmachung.
Die Stsdr besbficdtigt, weiter Hol , rationiert

*» dre Bürge ? abzugeben. Um festzustellen, welche
Holimengen hierz« erforderlich find, wollen fich
die Jritereffsnten am
IS Februar 1920 für den ganz. BuchstabenS
20 . Februar 1920 sgr die BuckstabmT —Z
»iid mar  in den Nachmittags stunden von 2
bis 5 Uhr im Rathaus Zimmer 5 in die daselbst
offen liegend- List; eintragen laffkn und die für
die Dauer eines Jahres erforderlichen Brennholr-
mengen angeben.

Oberlahustei « , den 14 . Februar 1980.
Der Magistrat

de BoyS.

Die hiesige Stadt will zur Pflege der Anlagen
nebst Baumschnitt

einen Gärtner
einfiellen oder diese Arbeiten einem hiesigen
leistungsfähigen Gärtner übertragen.

Bewe, bringen mir Lohnforderungen wolle man
binru-n 8 Tagen bei uns einrekchen.

Oberlahnstein , den 13. Februar 1920
Der Magistrat:

de Boys . ,

Dis Siadt brabstchngt
einen WWi» Seltekiden

ui kaufen. Der Preis beträgt vorautfichtlich 30
Mark p?o Zev ' ner . Bestellungsn werden am

Donstkrttak- des IS. SeSruar.
moraens von 8 —12 Vz Uhr entgegen genommen.

Oberlahnstein , den 18 Februar 192a.
_ _ Stadt Lebensmirtelamt.

Sie IleischÄrlkisWM
sivdet am Freitag , de » 20 . Februar morgens
von 9—!2 und nachmiltagS von 2—4 Uhr statt.

Oberwh '-stein den -8 . Februar 1920.
Städt . Lebeusmiltelamt

Seonsliche ÄriS!ld«zsschiile
Riederlshestkis-

Dsr Unterricht
« Uhr.

bsgrnnt Donnerstag abend
Der SÄulvorland.

MMAWgchWß.
Die Iagdnutzung auf dem hiesigen ge¬

meinschaftlichen Jagdbezirke , der einen Flä¬
cheninhalt von etwa 300 ha Feld und 300
ha Mald hat , soll am

Smüez. de« 8. MSr; I. 3s..
Mttrgsl Ahr. irs RuttzWfe hierfeibst

öffentlich meistbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Ter¬

min bekannt gegeben und können auch
vorher bei mir eingesehen werden.

OSerlieftllSach. den 8. Februar (920.
Der Iagdvorsteher:

678s Maxeiner.

L unwM .Aich,als er sich dem WStaTSdumpfen Loche umsah.
Briaa? !»"^ - schlafen," sagte Laros zu
Diener Sprache, welche der arme

verstand. „Meine Herren Engländer
könne» Sle "si!b" ' ^  * ctten' Während des Tages

d-s

: : ,r^ tcä  ^
"Wmn dhnen das nicht gefällt, wissen Sie , daß

SÄS !” Wh*' *" W ~
»Laß uns in die größere Höhle zurückkebren

Berün," sagte dev Graf. „Wir müssen uns in diestm
Loch nicht länger aufhalten, als unbedingt notwendia
»st. Es ist hier unerträglich. Gott weiß, wos aus
uns werden wird, wenn nicht bald Hilfe kommt und
«h fange an zu fürchten, daß wir keine zu erwarten
^lden. vier werden uns die Soldaten der griechischen
Regierung schwerlich auffinden und nach"drei Mo¬
naten iverden wir tot oder wahnsinnig sein!"

2. Kapitel.
Ein rettender Engel.

Das Abenteuer Lord Kingscourts und seiner
isrennde in Griechenland erregte ungeheuresAuffehcn

lcht nur in Athen, sondern auch in England und
°er ganzen zivilisierten Welt. Kapitän Wilbraham

^ das Seinrge. um die Gemüter zu erregen und
«us dieser Erregung den möglichst größten Vorteil

seine gefangenen Freunde zu ziehen. Entrüstete -
Engländer schrieben Berichte an die Zeitungen und -
mangtcn von der Regierung energisches Einschrei- !

re . damit die Angriffe ans die Freiheit und das !
ff 1™ suallsSer Untertanen gebührend bestraft i

rde. Englisckie Damen spracben von der Sache als ’
"*̂ r romantisch" und sehnten sich, mit den Helden ?

dieses Abenteuers zllsammenzutreffen. Der Marquis
r°2 l Middleton , der Vater Bertin Kollys, wandte
sich persönlich an die Königin. Tie vornehmen Ver-
wandten des Grasen Kingscourt und viele hochqe-
gellte Personen, lvelche mit Vergnügen in ein der-
wandtschaftliches Verhältnis zu dem jungen Manne
getreten sein würden verwendeten sich zu gunsten des-
selbcn. Die Regierung tat sogleich die nötigen
Schntte zur Vefreiung der beiden jungen Männer
und trat zu diesem Zweck in einen lebhaften schrift¬
lichen Verkehr mit der griechischen Regierung. Sei¬
tens der letzteren wurden energische Maßregeln er-

, Truppen wurden ausgesandt, um die Stra¬
ßen Wälder und Täler zwischen Athen und Korinth
zu durchstreifen, die Berge, Felsen und Schluchten
zu durchsuchen. — aber alles ohne Erfolg.

Von den Räubern oder ihrer Zufluchtsstätte war
keine Spur zu finden.

Zwei Monate verstrichen, das Ende des dritten
nahte heran. Die Besorgnis und Angst der Leute
steigerte sich aufs höchste. Geschichten von der siircht-
baren Grausamkeit Spiridions, gingen von Mund
zu Mund und wurden mit den üblichen Ausschniük-
rung^n m den Zeitungen abgednrckt. Man erinnerte
ftch daß er erst vor einem Jahre die Ohren eines
Gefangenen zu dessen Verwandten geschickt hatte,
Man er? Ä -2 1°^ " ' ^ Lösegeld zu zahlen,
sonen ^ , er zwei ihm verhaßte Per-
SSte « ÄJ " "' «cf* » ; L,

«üfSfu " n2? a,,1s 'Utschloß sich endlich, das
J S " und nach Athen zurückzukehren.

MiddL undL CToi » „
zu dem Gelde. ^ ^ ^ ufen verhalfen ihm

Während dieser Zeit batten die Gefanaenen
furchtbar von der Feuchtigkeit, Kälte und unges.m
den Luft nicht nur , sondern auch durch allerlei Ent
behrungen zu leiden, so daß ihnen das Leben in dieser

Hohse bis zum Uebermaße zulvider war. Sie waren
Nlatt und entkräftet und sehnten sich nach frischer
und gesunder Luft. Schon vor längerer Zeit hatten
sie sich entschlossen, das Lösegeld zu zahlen und später
auf Mittel zu sinnen, die Räuber zu züchtigen und
sie für die Zukunft unschädlich zu machen.

Lord Kingscourt hatte zwei Briefe an Kapitän
Wl-tbraham geschrieben. In den einen derselben hatte
er eine Anweisung von zwanzigtausend Pfund ge¬
legt, welche er ihn bat, mit den fünftausend Pfund
für Kollys sogleich zu bringen.

Dieser Brief war unterwegs durch Zufall irgend-
>vv liegen geblieben und Wilbraham empfing ihn
erst an dem Tage, an welchem er nach Athen auftu-
brcchen im Begriffe stand. Er erhob das Geld und
reiste in Begleitung zweier anderer Offiziere ab Die
Zeit war kurz bemessen, und die geringste Verzöge¬
rung konnte für seine Freunde gefährlich werden

Als sie in Triest ankamen, erfuhren sie, daß der
Dampfer , mit deni sie zu fahren gedachten, bereits
abgegangen war . Nichts blieb ihnen übrig, als den
Abgang des nächsten Dampfers abzulvartcn, oder
auf einer anderen Route weiter zu reisen. In bei¬
den Fällen war die verhängnisvolle Verzögerung
eingetreten, denri, >vie sie cs auch anfangen mochten
sic mußten im günstigsten Falle Athen zwei Taae
spater erreichen, als sie es beabsichtigt hatten.

Kapitän Wilbraham war in Verzweiflung, er
wußte, daß er nicht mehr zur rechten Zeit ankommen
konnte, seine bedrängten Freunde zu retten.

Der Tag . an welchem das Schicksal Lord Kings¬
courts und seines Freundes Kollys entschieden>ver-
den mußte, war endlich angebrochen. In ihrer Höhle
harrten die Räuber in finsterer Erwartung der kom¬
menden Dinge . Einige spielten Karten, andere er-
zäblten sich Geschichten und wieder andere rauchten
und tranken.

Briggs saß auf einer Bank, den Kopf a„f beide
Hände gestützt.

„Nun, Vertan, " sagte Lord Kingscourt , das län¬
gere Schweigen brechend, „unsere drei Monate sind
heute zu Ende."

„Gott gebe, daß Wilbraham mit dem Gelde in
Athen ist," erwiderte Kollys . „Spiridion 's Vertrau¬
ter ging gestern aus , um ihn aufzüsuchen. Wenn
er das Geld mitbringt , werden wir heute abend
frei sein."

„Wir haben weder frische Luft genossen, noch
das Tageslicht gesehen, seitdem wir diese Höhle be¬
traten," sagte Kingscourt . „Wir sind beide schwach
und leidend. Ich fürchte, dieses Abenteuer hat mir
bleibenden Rheumatismus eingebracht. Ich fühle
mich sehr unbehaglich."

„Kingscourt," sprach Kollys ernst, „ich habe ein
schrecklich ängstliches Gefühl . Der Bote des Haupt¬
manns Spiridion muß jeden Augenblick zurückkehren
Wie, wenn er mit leeren Händen kommt? Wie,
wenn Wilbraham nicht angekommen ist?"

„Du machst dir unnötige Sorge , Bertin . Er
hat Zeit genug gehabt, zu kommen. Er ist in Athen
und wartet jedenfalls nur auf die Gelegenheit, mit
Spiridion zu verkehren."

„Aber wenn er Aufenthalt gehabt haben sollte?
Ich habe eine schreckliche Ahnung . Wenn er krank
geworden wäre? Es gibt der Möglichkeiten soviele —"

, wir gar nicht an sie denken wollen," un-
ttrbrach ihn der Graf . „Laß ,.ns das beste hoffen

Pölert und Wilbraham nicht
in Athen ist, oder wenn er zu sicher auf die Hoff-
sn'wo s!,B<mt bic  Soldaten würden uns be-

allerdings wird das schlimmste eintreten
wm dös" Dusel n,Menschengestalt , Es würde
L Ä ^ ? °rgnugen machen, unsere Ohren
schickes^ m tennm unb ^ nach England zu

(Fortsetzung folgt.)



Hslz-Yerkaoi
im GßmeinilßWQid Himmiohoien.

Mittwoch , den 25 Febr . ds Js . mittags 1 Uhr
wird auf hiesigem Bürgermeisteramt nachste¬
hendes Nutzholz öffentlich versteigert . :

Distr. Braunem isa
79 Kieferstämme von 63,21 Fm.,

1 Rottannenstamm v. 1,83 „
Dislr. GeismauusUeru ifi.

2 Lärehenstämme von 0,46 „
7 Rotiannenstämme v. 2,31 „

48 Rottaimenstangen I Kl , von
432 Fm.

18 Rottannenstangen II. Kl., von
1.08 Fm.,

43 Rottannenstangen ill . Kl., von
1.29 Fm.

Die Kaufbedingungen werden vor dem
Termin bekannt gegeben . Wegen Besichtigung
des Holzes wende man sich an Herrn Förster
Klein  in Bogel . 638

Himmighofen , den 16. Febr . 1920,
0 « !> ßü i‘$j9t »te»1*l ‘*'l ,4«* ; Wiegand.

Sioiillzverlai.
I» Donnerstag, den 26.Feirar, Mi«,ZBr
werden aut dem in
a , kk versteigert:

166 Bucüensiamme voa ziis. 163,6 li.
19 ficsessllrae vaa ns. 22,25 Im.
iEsdetstna von 0,50 in

Die Bedingungen und Listen werden ge¬
gen Schreibgebühr eingesandt . Besichtigung
nach vorheriger Anmeldung . 842Freiöerrl.von PraMscls Bentaii.
Frei?. Feuerwelir Oberlaimstein.

Donnerstag , den 19. Februar er .,
abends 77* Uhr

S-*_ **(<

:

s

Lichlspielhaus
im Saale des Nassauer Boies,NieUerlaiiusiein,

Heute zum letzten
Male:DieM der

VerdnmM
Drama in 5 Akten.

Das Mädel vom Ballen
Lustspiel in 3 Akten.

üorgsn

Domo Mi Freilao

_MM ——
Blutarme, Nervenschwache,Schwerkranke,Überarbeitete u. Wöchnerinnen

nehmen

Fabrikaht : Chemische
Fabrik Apotheke Johann
Fritz N e n h a n s, Ott-

weiler (Bez. Trier).

irrol-Pi ln all . Apotheken io haben
Wo nicht erhält !. Versand
portofr . d. Adler -Apotheke

Ottweller (Be*. Trier .)

Pi ’ais dSk « 3p—

ViaderwerkSufer IKeks
liefert
Benser, Bach(Taonasi

Muster geg-n Ein-endiuut
von 3 Mk. in Marken.

Ferner
— GlimmerkaT’ten —
Mu-ter gegen Einsendung
von 1.30 in Marken.

bei Herrn Nikolaus Sei *«ab.
Vorstandswahl. Geschäfts- und Kassen¬

bericht . Aussprache.
Zahleiches Erscheinen der Mitglieder mns*

im Interesse der Sache erwartet werden
Oberlahnstein, 18. Februar 92<\

Das Kommando
Gesehen. Das Bürgermeisteramt._ !8L6

Kriegsheschidiote bis!  HinMIiedei
der OrlhgrDime Si. SBsrsßausen.

Sonntag des * 22 . Febr 8 '/* Uh «* nacNmiit
im Saalbau „Hohenzollern “ St . ao4si *s3saus ®n

MiiylieiuVersiilip.
Tagesordnung:  1 . Wahl des Vorstandes

2. Anträge und Wünsche.
Noch nicht beigetretene Kriegsbeschädigte und

Hinterbliebene werden höfl . gebeten , an besagter
' Versammlung teilzunehmen,

g38] De «“ Voputand.

U verkislei, tm»
Apielhochslömme

gute Wirtschaftssorten.
Freitoflii vonMemesWaffll,Usierspa»

Anfang 8 Uhr.

Städtisch teöSidre
Mädchenschule

— Oberlahnstein . —
Antaeiduugen können täglich bis zum 30

März er . von 11 — 12 Uhr im Schulgebäude.
Hafenstrasse 1 Zimmer 1, erfolgen.

Für die schulpflichtig werdenden Kinder
sind Geburts - bezw . Tauf - und Impfschein,
für Schülerinnen , welche aus anderen Schulen
übertreten , Impfschein und das letzte Schul¬
zeugnis vorzulegen.

Das Schulgeld beträgt für die drei unteren
Klassen vierteljährlich 18  Mk , für die übrigen
Klassen 23 Mk . Auswärtige bezahlen 5 Mk.
mehr.

Sc Bia aut, ScMisten.

\p
*RnsRudolf Pillen

— COBLENZ . —
Ichlossstrasse 53.

Fernrnf 218.

Rhetnstrassa 20
Fernruf «37.

Bleibende Erinnerungen schafft man sich
and seinen Angehörigen durch die An- $

Schaffung eines IPlioto - Apparates «

KreisverM lür Handwerk um  Gewerbe
im Kreise St. Goarshausen.

Der Unterzeichnete Vorstand ladet hiermit alle Ge-
wsrbevereine, Handwerkeivcrelne und Innungen unseres
K eises, sowie alle Herren Ausschussmitglieder zu der am

Montag , den 1 Mä*z, nachmittags 2 Uhr
im Saale des Herrn Anton Frank zu Camp statt-
fladenden Kreisversaiiim
freundlichst ein und bittet die Gewerbevercine und In¬
nungen ihre Vertreter and die Ausschussmitglieder, hierzu
entsenden zu wollen.

Der Vorstand des Kreisverbandes:
Ed . Schioksl , Vorsitzender Ad Lemb , Shriftlührer

BRAU 3ACH, den 12 Februar i920.
Die Tagesordnung umfasst folgende Beratungsgegen¬

stände:
1. Bericht des Vorstandes über bisherige Tätigkeit.
2. Statuten änderung
3. Beratangs- und Ansknnftsstelle
4 Besprechung des aufgestellten Hawhaltungspl &nes
5. Festsetzung der von den angeschlosseren Vereinen

und Korporationen zu entrichtenden Beiträge
6. Aussprache über die Festsetzung der Unterrichtszeit

io den gewüblichen Fortbildungsschulen
7. Sonnige Verband-aagelegenheiten
8. Bestimmung des Ortes und der Zeit der nächsten

Versammlung. _ 1612

ZMQsiMiiii Br Ms Sd.mießeSflRöwerk
im Kreise St Goarshausen.

saasiai, den 2Us. Mis„aiilis 12'»rar
(deutsche Zeit)

findet im Gasthaus „Zur schönen Aussicht“
tL . Rück ) zu Nastätten die erstelupl-Yerünhiii
statt , wozu alle Mitglieder eingeladen werden

TAGESORDNUNG:
1. Wahl eines Vorsitzenden (Ober¬

meister ) und des Vorstandes.
2 . Besprechungen über Einführung von

Richtpreisen.
3 . Aussprache über Schmiedeberufs¬

genossenschaft.
4 . Vorschläge über Ott der nächsten

Versammlung.
Bemerkt wird , dass nach § 4 des Statuts je¬

der der im Kreise St . Goarshausen wohnt und
das Schmiedehandwerk selbstständig betreibt.
Mitglied der Innung ist Und verpflichtet ist an
den Versammlungen teilzunehmen

De? Vorsitzende:um.ffli.

Für altes Eisen und Guss,
sowie alle anderen Metalle , wie

Kupfer, Messing, Blei, Zink,
Zinn, Rotguss usw.

zahlen wir enorm ün»k « Preis ®.

kW« Wagm «« ,
Nastätten.

Wegen Erkrankung
meines Personals an Grippe bleibt mein Ge¬
schäft diese Woche

geschlossen.
H . C. Slammer , Boppard

Alle Hals-, Lnagen-, isttHldlHit mit hart-
giftiger Biwhiiis, cMscnen Men,

VerscHeimiuig und Heiserkeit.
behaftete sollten einen Versuch mit , f4« iterpal u

machen . Hilft i»»f0>r4 6
Es löst den Schleim , nimmt den Hustenreiz und ver¬

nichtet die Krankheitserreger.
Tausendfach bewährt ! Aerztlich empfohlen

Zu haben in den Apotheken öder direkt durch
pharm Laboratorium W.Kahn , Köln - Bicken-

dort , Subbelratherstrasse 479. 698

Uebernehme

PrivaM in ScimeiM
flnlerlioio von Blasen, Hern, Böcken,
jockeilkleMern usw. Moüernisierio aller
Säte, sowie ttriiiii von wasche.

Nur erstklassige Arbeit.

Fr» Mario KaHoch,
769J Lahnstrasse 41 , Obeilahnstein.

Bl Ooniersui
\  IPciytiiiO

HioeverierFerkel
und ! LMwias 6 am Bahnhof in St . Goarshausen
von 9 Uhr ab zum Verkauf stehen . 855

_ Fritz Balg * Ml
Aus meiner Waldung „ Weihertal “ habe

ich zirka

3Q0Kleieraslaigei
8 — 10 m laag und Durchmesser 2ü cm za
verkaufen.

Angebote bis 25 Februar an 822
Jussf Hintermauergasse.

NissdnuB-Birnimua-nnfl
Irsciiliüisliiß

kautt stets , auch zum SelbstausmachenIlolzüsBdlaas0. KlßilSlEF Mk,
797  Brauba «h

und Arbeiterinnen für leichte u. lohnende
Beschäftigung gesucht . , 737

Drahtwerke Niederlahnstein.

Fahrplan, gültig ab 15 . Februar 1920.

Strecke Coblenz - Wiesbaden. bedeutet Labnzügs.

DonnerstLA , 19 Fsdr.
(svU . such Fr'eltLss)

ab
Niederlkihnttein
Oberlahnstein
Braubach
Osterspai
Camp
Kestert
Et . Goarshausen
Caub
Wiesbaden an

515 535 715 -28 i 125 1232 [00 3201 4 -'5 503 640 724 750 plO
922

930  j
426 fi 40 546 727 936 H45 1245* 109 331 436 516’ 650 700 737* 801 925* 939

431 54b 550 732 an 1150 4- 115 335 442 □ 654 7<6 + 807 “i" <rt*27 9«

439 554
UJ

an 740 □ 1159 123 an 452 an 714 815 98ö an
1

449 604 + 750 1209 134 ■+" 504 □ 724 8*5 9j5 +
459 614 800 1219 145 5 'ß ' 7§4 835 95  >
503 623 809 1229 154 527 7~ 844 101»
f)20 63* 820 1244 an 538 757 854 an
bSö 655 an 100 + □ 8 '3 an □i
an 844 + 245 1 j 1004 + - ' A
□ + 1 i □ 1 I i 11 CT

323 K »

O

Strecke Wiesbaden —Coblenz. heden'et Lahnzüae.

Wiesbaden ab
Caub „
Et. Goarshausen
Kestert
Camp ,
Osterspai
Braubach ,
O.-Lahnstein
N -Lahnstein .
Coblenz an

705 1210 6 4
602 819 155

543
751

420 618 9«7 1137 L
200

213 8 lo 9 5
43 629 918 1148 224 554 8 ‘2 92b
440 638 928 1158 209 234 6fH 832 eSö
450 648 938 12f8 219 244 8« 9 m
500 657 949 1219 228 255

855
853 954

418 5F 1516* 706 959 1220 1229 236 305 502 633
759

902 1002
423 5” 52 o- 715 642* 727* 1003 1236 1233 236* 245 309 320 518 617* 642 9Ü 9<4i lOjjjjj
432 an 723 650 735 an 1245 an 244 255 an 328 526 62b 6“ l 8" V* 920 au an
-F + In □ + + + □ + □ □ □ a + + + + +

1025*
|033□

Strecke Coblenz - Li mburg und Limburg—Coblenz.
Coblenz ab 515 1232 503 724 840 910  |
Niederlahn^cli, 528 1245 516 7Z7 8E 925
Friedrichsse,;eu „ 538 1255 526 747 936 j
Nievern
Lindenback

* 54G
552

103
109

534
540

755
80 1

D 94a
9E

Cms 605 116 548 8^9 912 9 üb
Limburg au 721 236 7U 929 945 ll“

□ + O + + 1

Limburg
Ems
Lindeubach
Nievern
Friedrickssegeii
Niederlahnstein
Coblenz

ab

an

R-
555

Ra* ab
5 '4 910 1253 430 608

440 6 l 6«S 1025 205 546 72?
445 6 >0 7(10 209 550 73!
45Ö 6 -H 706 n 2 >5 556 7 <7
458 628 713

u
222 603 744

5 *5 642 727 1047 236 6 ' 759

5Ö5_ 650 735 1056 244 625 8§

□ □ + + □ +

81«
9~
9*8

100l
10“
1025
1053

□

M.4-V.
0.-liMSleul.

Donnerstag.*Probe %
Voll«ählges Erscheinen er¬

wartet [835
d « r Vo <'« tand

-J- bedeutet Sonn- und Merltags. bedeutet nur Werktags. O bedeutet nur Sonnt igL

M$mm  M.-Laiiasieiß
Samstag , 19. Februar

nachm . 7 U.ir
Mitg !ied ®r-

Varsauunlaeg
bei Billig.

Utn pünktliches Er
scheinen bittet [830

dee Vorstand

üusaekdmmie
Haiarfli

kauft zu höchsten P eisen
Max Vliapal,

_ Friseur.föichti
für leichte Arbeit ge¬
sucht
Btidtdrsuim F?. Mr.

Kluite Ftrowfci»
gebrauchen bei Ksqot-
s 4 ' U -<3 und Stockung
meine in den haitnäskigsten
Fällen bestbewährt . Spe al-
niitt . I. Vollkommen unschäill
Mii Garantieschein ! Wenn
alles nickt g-holftn machen
Sie noch einen Versuch,
auch Sie werden mir tet-
dai.kbar soiu Verband ge-
schii'ht di kret . 55. At*TO-
Sing W» *wbMrg} 23
Eilbeoko-weg 195. 1659

Giüertüliene,oussgiserae
Wasserpampe

zu verkaufen [793
Näh . Geschäftsstelle.

6 K «BeitöPJ £5®ii*

KBerÄHK « 0
IMtrteiiieiln

und sou.tiges zu verkmfen

Ein
weissfts

pösserer Postec
FZ6

llteälrilio
für 2--6 Kühe  pan-ei d sowiejiiooerH
za voikan en.

Daselbst
Eilt AMer

für leichte Beschäftigung
gesucht. 844iililiöiiT&omas,

Sraubach,
Martinsmühle

gesucht . Fiau Phil . Nies, 6
ISS *I« rS«»fha,ri4ei *i,

Rh instra -we 833
■min - rirrnni-1..

iüsiiieiiifi
in Rollen  zu 5^0 m

N «!k . des Rolle
hat abzuzeb-r.

fieoFu FubpniMinj
N.-Lahnste;n — Hochstr. 11.

WM
Musikwerk

für Wirtschaft geeignet, so
wie 84!

Graiopuoo
zu ve kaufen.
Pianoüau und Rejaranr

Werkslütte.
P . Eibsl . Colileni,

filodwijgtrasse 16. T<1. 126t

Guterhalt vollständig.Kiieriieii«
zu kaufen gesucht

Näh Gesehäftsst.
Zu frauenlosem Haus¬

halt auf dem Lande ein“eres  Mite oder
Fra»tecä

Zu erfragen in der Ge
schäftsstelie d Bl. 794

Pulzlrao
gesucht [7»:

Rebenveredlungs-
anstalt , Rrauhacherstr

Kinderloses Eli paar sacht,
per tofort

elo Dis zwei
löbtt Ziiuer

mir Kochgelegenheit. Geh.
Off t.-n unter Nr w29
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